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Ein voller Monat ist vergangen, seit dis Reichs,eFerunx
den Verbündeten Vorschläge  über die Kriegsentschädi¬
gung vorgelegt hat. Von keiner Seite ist eine Antwort oder
euch nur e'ne Empfangsbestätigung eingegangen. In Lon¬
don und Rom scheint man anfänglich nicht abgeneigt ge¬
wesen zu sein, irgend ein Lebenszeichen darauf an Deutsch¬
land zu geben, aber die sofort einsetzenden diplomatischen
Umtriebe von Paris wußten das Selbstverständliche zu ver¬
hindern. Gewiß hat die. sogenannte „belgische Mi¬diste r kr i se" bis zu einem gewissen Maß einen Vorwand
gegeben, die Erledigung der deutschen Note zu verzögern. Die„Krise" ist erledigt und alles ist beim alten geblieben. Das
„neue" belgische Kabinett ist genau so zusammengesetzt, wie
es vorher war. Wozu die „Krise"? Cab es überhaupt eineKrise? Der Verdacht ist nicht von der Hand zu wellen, daß
es nur ein abgekartetes Spiel  war , um sich von der

.von England verlangten schriftlichen Beantwortung des
'Fragebogens so lange zn drücken, bis die von Poincare sicher
erwartete Kapitulation  Deutschlands einzeireten wäre,
womit nach der Pariser Auffassung der lästige Fragebogen
von selbst erledigt gewesen wäre.

Wer auch die „Ministerkrise", so schlau sie von Pimcare
und seinem belgischen Kollegen oder Gefolgsmann Thoiinis
ersonnen war, erwies sich als ein Rechenfehler:  der
passive Widerstand an der Ruhr hat sie, die dochn'cht ins
Endlose hinauszuziehen war, ungeschwächt überdauert, trotz¬
dem just vor der Krise von der französischen und der belgi¬
schen Regierung dis denkbar schärfsten Gewaltmatznahmen
und die völlige'Absperrung der neubesetzten Gebiete verfügtwurden, Maßnahmen, dis auf eins neue Hunaerblck-
kade  für das unglückliche Ruhrgebiet hinauslausen. Es ist
bezeichnend, daß auch nach der Beilegung der belgischen
Ministerkrise offenkundig in Paris keinerlei Eenengthe-t für
die Lösung der Entschädigungsfrage  besteht DieVerschleppungs-Politik Poincares vermeidet es jetzt überhaupt,
von der Kriegsentschädigung zu reden, dafür hört man um
so mehr von der Ruhrbesetzung.  Aber gerade dieses
Doppelspiel hat die öffentliche Meinung in England, d h.Handel, Industrie und Finanz in Erregung gebracht, d e mit
Italien eine endgültige Entscheidung der Entschädigung und
damit die Wiederherstellungder wirtschaftlichen Freiheit
Deutschlands wünschen, während 'die Ruhroesetzung für sie
eine Frage zweiter Ordnung ist.

Die wachsende Unzufriedenheit Englands erkennt man in
Paris sehr wohl, im Vollgefühl der militärischen Ueberlegen-heit, wie sie dermalen noch besteht, legt man ihr aber wohl
nur um deswillen größere Bedeutung bei, weil man be¬
fürchtet, daß es der englischen Diplomatie gelingen könnte,
Frankreich aus der Linie der Verbündeten hinauszudrücken
md auch die neutralen  Staaten — diese noch allgemein
übliche Unterscheidung ist bezeichnend für die Fortdauer des
Kriegs nach dem Krieg — für eine europäische Umgruppie¬
rung der Mächte unter Englands Führung zu gewinnen. Die
tolle Maßlosigkeit der Franzosen hat man, von den gleich¬
wertigen Polen  abgesehen, nachgerade in ganz Europaübersatt; alles will den Frieden,  nur Frankreich nicht, so-
lange es noch 20 Millionen Deutsche„zu viel" gibt. Alle
Staaten und Völker leiden unter dem Franzosendünkel, aber
man ballt die Faust im Sack, wie gebannt von dem Glaubenon die vermeintliche Unbesieglichkeit des „heldenmüt'gen
Frankreichs", wie Präsident Harding sagte. Als ob nichi
gerade der Weltkrieg das Gegenteil erwiesen hätte! Darum
kommt der Verlobung  des schwedischen Kronprinzen
EustavAdols  mit der Lady Mountbathen, zu deutsch Prin¬
zessin von Battenberg und dem angekündigten Besuch der
schwedischen Flotte  in England hohe politische Bedeu¬
tung zu. Darum ist der Streit um den Hafen Tanger,  in
dem am 2. Juli die erste Verhandlung zwischen den Sach¬
verständigen von England, Frankreich und Spanien er¬
gebnislos geführt wurde, von so großer Wichtigkeit. Frank¬
reich hat seinerzeit die Kriegsmirren und den ersten Entente-
rausch benützt,"um den wichtigen Hafen an der Nordküste
Marokkos, der im Interessengebiet Spanrns Legt und aus
den Spanien das erste Anrecht zu haben glaubt, zu beschlag¬
nahmen. England kann aber eine französische Seefestunodort nicht dulden, weil seine Stellung in "Gibraltar dadurch
bedroht würde, und es will daher, daß der Hafen von
Langer international, d. h. offen für alle Staaten bleibe. Wieder Handel ausgehen wird, ist noch nicht abzusehen. Poin-
carö möchte den Hafen als Lockvogel benützen, um dagegen
die Nachgiebigkeit Englands in der Ruhrangelsgenheit her-
Mszuschkagen, wie er früher mit nicht zu leugnendem Erfolg
Lloyd George gegenüber Kleinasien gegen den Rhe'm aus-
sgespielt hatte. Ähließlich wurde er aber von Curzon doch
überlistet und heute ist es nicht England, das d-e d plo-
Matische Unterstützung gegen die Türken braucht, sondern
weit eher Frankreich, dessen Besitz in Syrien keine Prise
Schnupftabak mehr wert ist und nur hohe Kosten verursacht.So könnte es auch mit Tanger gehen. Das aber ist sicher,
daß Spanien durch den französischen Usbermut mehr und
mehr England in die Arme getrieben wird. Spanien ist aberMit seinen 22 Millionen Einwohnern eine sehr beachtlich«

Macht geworden und es hat durch eine klugeN.-uirc-itäts?
Politik während des Kriegs sich nicht in zerrüttende Schulde«gestürzt, wie Frankreich und Italien , sondern es hat sein«
Staatsfinanzen in gute Ordnung gebracht— und Heer undFlotts zeitgemäß ausgebaut, kurz, Spanien kann als Ver¬
bündeter wertvoll, als Gegner gefährlich werden.

Es käme nur darauf an, daß von einer Großmacht wl«
England der ernsthafte  Versuch einer Umgruppierungder europäischen Mächte gemacht würde und es wäre kaum
zu bezweifeln, daß die Mehrzahl dem Ruf Folge leisten wür-den. Und dann würde sich bald zeigen, wie lange die franzö¬sische„Heldenmükigkeit" vorhält. Man brauchte dabei gar nicht
an einen Krieg zu denken, der ja ohne das jetzt so ohnmächtig«
Deutschland kaum zu führen wäre, aber die Vereinsamung
allein würde Frankreich schrecken. Daher ließ PoincarS am1. Juli durch seinen Botschafter St . Aulai re  mit dem
britischen Außenminister Lord Curzon  verhandeln: viel¬
leicht gelang es der geschmeidigen Kunst des Ueberredsns, dt«
Engländer wieder einzufangen. Aulaire bekam ein Konzept
von 40 Seiten mit. Der Erfolg scheint aber nicht g"oß ge¬
wesen zu sein. Die Pariser Blätter mußten zwar berichten
die Unterredung habe Zeugnis abgelegt von dem aufrichtigen
Bestreben beider Teils, die Freundschaft ausrecht zu erhaltenund einer Verständigung die Wege zu ebnen, eine Annähe¬
rung vorzubersiten, die Besprechung sei als eins Stufe in der
„arbeitsamen Entfaltung" anzusshen und was d-rlei Redens¬
arten mehr sind. Man kennt sie seit 1948 zur Genüge, dennseit dem Waffenstillstand haben die beiden „herzlich Ver¬bündeten" untereinander nichts als Händel, und der Unter¬
schied gegen früher ist nur der, daß Lloyd Gorge  sich löblich
zu unterwerfen pflegte, während Valdwin beharrlicher und
zäher zu sein scheint. Die „Chicago Tribuns" hörte denn auch
ein ganz anderes Urteil über das Ergebnis der Unterredung.
Die englische Regierung sei enttä  u scht gewesen über das,was Aulaire zu sagen hatte. Keine bestimmte klare Antwortauf die Frage, warum denn Frankreich dG Ruhrgebiet be¬
setzt habe, wodurch die Zahlungsfähigkeit Deutschlands ja ge¬rade vernichtet werde, und ferner: was das eigentliche Zielder Besetzung sei und was Frankreich zu tun beabsichtige,wenn Deutschland den passiven Widerstand aufaebe.

Diese Darstellung dürfte wohl - ie richtige sem. Anderswäre es nicht zu verstehen gewesen, wenn das d»' britischen
Regierung sehr nahe stehende, einflußreiche Sonntagsblatt„Observer" gleichzeitig eine offene Drohung  an Frank¬
reich richtete: England sei der Pariser Winkelzügem der
Entschädigungsfrags nun endlich müde. Wenn Frankreich
sortfahren sollte, die für ganz Europa so wichtig; Angelegen¬heit absichtlich zu verschleppen, so werde die britische Regie¬rung ohne Frankreich mit Deutschland verhandeln und dazudie übrigen Verbündeten sowie die — Neutralen  em-laden. Auf keinen Fall werde England dulden,daß Deutschland vernichtet werde,  wie es die
Absicht Frankreichs zu sein scheine. Der Artikel stammte,wie man setzt weiß, in seinen Grundzügen von der Re¬gierung selber, wie sie auch dem „Obssroer" jenen andern
Artikel zugesteckt batte, der die schmählichen Machenschaftender französischen Negierung und des Rheinlandkommissars
Tirard zur Lostrennung des Rheinlands mit Hilfe des Ver¬räters Dorten  enthüllte.

In Paris war man empört und betroffen zugleich. GroßesPressegeschrei, das die eifrige Arbeit der Diplomaten zu unter¬
stützen und zu maskieren hatte. Und die Londoner Regie¬rung tat der französischen den Gefallen und ließ durch das
Nachrichtenbüro Reuter erklären, der „OSrroer"-Nrtikel sei
in seinen Schlußfolgerungen„verfrüht", aber es müsse betontwerden, daß der öffentlichen Meinung Englands die Geduld
ausgegangen sei und daß die britische Regierung e ncr baldi¬gen schriftlichen Beantwortung ihres Fragebogens bestimmt
entgegensetze. Das ist so die 'diplomatische Gepflogenheit,
Immerhin, der Zweck war wenigstens teilweise erreicht Derbelgische  Botschafter übergab in London eine schrift¬
liche  Beantwortung. Wie weit diese mit dem französische«Standpunkt übsreinstimmt, ist varlä-isia unbekannt Auch
soviel scheint sicher zu sein, das-, dir britische Regierung ausein längeres Fortspinnen der Verhandlungen, nur es der
Botschafter Aulaire wieder versuchte, sich nicht mehr «ü,lassenwird.

In Frankreich war der p ä p stl i che M a h a b r i s kzum
Frieden sehr übel ausgenommen worden. Man gab ihmzwar amtlich, um die Volk«k'imm»ng n-ckllll-Ma werden zu
lassen, die Deutung, Pavst Pius XI. Hab.- in,'Wirklichkeit nicht
den Franzosen einen Vorwurf über 'ih-s Rubrbssskrii'g ma¬chen, sondern die Deutschen tadeln wollen, daß sie sich ihren
Zahlungsverpflichtungen entziehen wollen und daß Frank¬
reich ganz in Recht isi, wenn es sich durch Pfänder sichere.Selbst der Pariser Kardinal Dubois  gab dem Schreibenan Easparri öffentlich diese Auslegung. Wenn das aber die
Absicht des Papstes gewesen wäre, so hätte der französische
Botschafter beim Vatikan, Jonnart,  doch nicht nötig ge¬habt, zwei Stunden lang sich mit dem Papst zu unterreden.In einem vatikanischen Blatt hieß es übrigens nachd'eser Be¬sprechung, der Papst habe sich durch Jonnart nicht von seinein
Standpunkt abbringen lassen. Das sagt doch genug Da
kam aber den Franzosen ein bedauerlicher Zufall zu Hufe.Auf der Rbeinbrücke bei Duisburg  entstand in einem
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97 . Jahrgang
Wagen eines beloiscken Urlauber»-!»« eine MpGsia;,. bie 13
belgischen Soldaten das Leben kostete. Dis Ursachen der
Explosion sind bis fetzt noch nickt festgeltellt und den tzeu-llchen
Behörden ist dir Mitwirkung bei der Untersuchungd-z Falls.mn der Vcsetz'iiigsbehörde untersagt  worden . Die
Wahrscheinlichkeit liegt vor, daß durch eins Schlamperei der
französisch-belgischen Eisenbahnvcrwaltung der Behälter des
Beleuchtungsgases undicht war und das Gas etwa durä, eins
Zigarette zur Entzündung kam. Eine sogenannte„Sabotage"
von deutscher Seite ist natürlich nicht unbedingt ausgeschlossen,aber keineswegs erwiesen. Trotzdem wurden über die Stadl
Duisburg und fünf bis sechs andere Städte sofort der schärfsteBelagerungszustand verhängt, etwa 100 Geiseln aemnaen
aesetzt und der Stadt Duisburg eine Strafe von 3 0 Mil¬
liarden Mark  auferlegt . Poincars mag aujgejauckizthaben, als er die Nachricht empfing. Er telegraphierte solar!
der belgischen Regierung sein tiefes Beileid über das „schänd¬
lichste deutsche Verbrechen", das strengste Sülms fordere.Von dieser Seite war nichts andere? zu erwarten' wenn
Zehnmal erwiesen werden könnte, daß die Schuld an dem
Unglück die ander; Seite treffe, so mästen doch dm Marschen
die Schuldigen sein. So war es sa auch bei dem Massenmord
in den Kruppwerken am Karfamstag, der durch dis unerhörte
Verurteilung Krupps und seiner Direktoren nmgeialschtwurde. Aber Deutschland erlebte die betrübende Ueber-
raschung, daß der Vavst in einem in den Blättern öffent-
lichten Telegramm sein-tiefes Bedauern über „die Sabotaae--
handlung bei Duisburg und andere unter dem Vorwand des
passiven Widerstands begangene Verbrechen" avsdrückte und
die Rsichsregisrung durch den Nunitus Pncel!  i auffcrdern
ließ, ein für allemal solchen verbrecherischen Widerstand zu
verurteilen, wie er selbst ihn verurteile. Es ist zwar sesizu-ltellen, daß der Papst nicht, wie von französischer Srüe,wie¬
der verdreht wird, den passiven Widerstand an sich verurteilt,andern nur die Anwendung von Gewaltmitteln. Aber es
chsint denn doch, daß dem Papst ein höchst einseitiger Be
rlcht über das bedauerliche Vorkommnis zugetragen worde»ist, und daß es ratsam gewesen wäre, das Ergebnis einei
unparteiischen Untersuchung abzuwarten und-nicht aas der
plötzlichen Sanktionen unserer Gegner Schlüsse zu Ziehen,An Rom müßte bekannt sein, daß die Neichsregiernng di«
Sabotage nicht nur nicht billigt, sondern daß d«r Reichs¬
kanzler wiederholt dringend ermahnt hat, soz. B. in Minsks,
und Barmen, den passiven Widerstand mit Besonnenye't unt
Würde zu führen, um dem Gegner jeden Vorwand für sein«
Grausamkeiten zu nehmen. Aber wenn der PaM d,e Arlder „friedlichen" Besetzung kennen würde, wenn er erführedaß z. B. von den Franzosen und Belgiern 66 000 Deutsch«aus ihrer Heimat vertrieben worden sind und daß das Todes¬
urteil gegen7 Deutsche demnächst vollstreckt werden soll— in
deutschen Landen und während des „Friedens", dann würd«
sein Gerechtigkeitsgefühl es begreiflich finden, daß >c: einer
derart drangsalierten Bevölkerung auch einzelne in der Ver¬
zweiflung zu unbedachten Handlungen sich Hinreißen lasser
könnten. Der Reichskanzler hat, nachdem ihm NuntiusPacelli die päpstliche Kundgebung übermittelt hatte, soformit den Parteiführern des Reichstags sich besprochen unt
der deutsche Gesandte beim Vatikan wurde beauftragt, den
Papst die Sachlage auch von einer andern Seite zu beleuchten
es werden aber auch noch andere Schritte unternommen wer
den müssen, um den Papst von dem ehrlichen Willen Deutsch
lands zu überzeugen. Neben dem ungleichen Kampf gegen ei
neu gewalttätigen, übermächtigen Feind wird Deutschland je'-
noch die schwere Probe eines großen Streiks,  der iv
Berlin schon seinen Anfang genommen hat, zu bestellenbaden, da wären wir für jede freundliche Aufmunterunghünkbar, aber ein Vorwurf von so bedeutsamer Seüe, den
wir nicht verdient zu haben glauben, muß uns auch um sctiefer schmerzen.

Völferrechtsrvrdr'lge Sammelstrafen
Auf Grund der verhängnisvollen Explosion in Duisbura

sind von der Besatzungsvehörde neue schwere„Sanktionen
verhängt worden. Es ist an der Zeit, an Stelle dieses viel¬
deutigen Fremdworts den im Völkerrecht üblichen Begriff
„Sammelstrase" zu setzen. Solche Sammelstrafen sind nachArtikel 50 der Landkriegsordnung verboten.  Es hc "tdort: „Keine Strafe in Geld oder andrer Art darf über eine
ganze Bevölkerung wegen der Handlung einzelner verhängtwerden, für die die Bevölkerung nicht mit als verantwortlich
angesehen werden kann." Es heißt auch, daß die Züge der
„Eisenbahnregie" durch Mitnahme von Geiseln vor Sabo¬
tageakten gesichert werden sollen. Die Frage der Festnahmevon Geiseln ist in der Haager Landkriegsordnungnicht ge¬regelt. Während des Weltkriegs haben die Verbündeten
deutsche Kriegsgefangene auf Hospitalschrsfen mit sich geführt
um sie vor Torpedierung durch Tauchboote zu schützen. Als
Vergeltungsmaßnahmehaben die Deutschen Kriegsgefang«in Städte gebracht, die Fliegerangriffen besonders aüsgesetzwaren. Daraufhin nahmen die Verbündeten von ihren Maß¬
nahmen Abstand. Da Vergeltungsmaßnahmen nur geger
Völkerrechtsverletzungenangewandt werden, zeigt dieser Vor¬fall, daß man jetzt die Mitnahme von Geiseln als völker¬rechtswidrig  ansieht : führt die Eisenücchnrcgis ihn

AH?



DröWnaen aus,Rö verstößt st« wle8eri»tn ' gegen Das Volkers
r -^ i. Alle üicsr Vorschriften gelten für den Kriegsfall
zind müssen um so mehr an Ruhr und Rhein gelten, wo ei«
Kriegszustand zwischen Deutschland einerseits Md Frapü
reich- Belgien anderseits nicht besteht, ' —^ . "T.

Dom Ruhrkrieg
Das Morden geht weiter ^

Essen, 6. Juli . Acht bis zehn französische Alpenjäger schoß
sen aus einem Versteck auf mehrere Deutschs in der Watpur¬
gisstraße. Ein Deutscher wurde getötet, ein anderer schwer
verletzt.

Bei Aylerbeck  erschoß ein französischer Wachposten den
Arbeiter Dienhöfer. Der jugendliche Arbeiter Häbisch wurds
überfallen und furchtbar mißhandelt.

In Duisburg  wurden ein Deutscher erschossen, dreiverwundet.
In Z alen  b e r g bei Witten wurde der DeutscheW en-

horer  von einem französischen Posten erschossen.
Auf dem Kruppschen Kohlenlagerplatz in Segeroth

beschlagnahmten die Franzosen 70000 Tonnen Kohlen und
Koks. InHeißen  wurde die Zeche „Rosendlumendelle" be¬
setzt und das Kohlenlager vom Betrieb durch Drahtverhaus
abgesperrt.

Der Güterverkehr in Essen ist wegen des unfähigen Fran-
wsenbetriebs fast ganz gestört.

Die Belgier beschlagnahmten in der Zuckerfabrik Ameln
40 Eisenbahnwagen Zucker.

In Lünen  verweigerten französische Soldaten den Ge-
krrsam . Sie wurden verhaftet, 38 davon sind aber aus dem
Gefängnis entflohen.

Wegen Uebertretung des Nachtverkehrverbots vsrurtellke
Pas Kriegsgericht in Mainz 33 Personen zu Geldstrafen von
HO 000 bis 200 000 Mark . Eine französische Radscchrerabtei-
kmg von 50 Mann besetzte Hölz,  2 Kilometer westlich von
Schwerte.

Verschiedene höhere Vahnhossbeamte in Aachen wurden
W .Wsn Familien ausgewiesen.

Ehre, wem Ehre gebührt
- ./Parts , 6. Juli . Der Ministerrat hat befchkossM, HM
General Degoutts  das Großkreuz der Ehrenlegion, zu
Wsleihen.

Die belgisch« Kammer hat dem Kabinett Theunts mit 64Fegen 63 Stimmen bei 12 Enthaltungen das Vertrauen Aus¬
gesprochen.

vre Dmsvurger Explosion bestellte Arbeit?
DuisburgDuisburg , 6. Juli . Die Anzeichen mehren sich, wie dem
rlmer „Tag gemeldet wird , daß die Explosion auf der
»sdurger Brücks auf Veranlassung der Franzosen unS

Selgter verübt worden fei. Die nach dem Vorfall verhängt«
vperrs sÄ schon längst geplant und vorbereitet gewesen. Bst

jetzt ist noch nicht eine einzige tatsächliche Feststellung vor,
belgischer Seite erfolgt, obgleich die Belgier es sonst an Eifer
nicht fehlen lassen. — Unwahrscheinlichrst die Meldung nicht
sie paßt genau in das System. Allerdings wäre die Explo¬
sion gründlicher ausgefallen, als die Besteller sich vielleicht
gedacht hatten. Im übrigen ließ sich die Duisburger „Sabo-
itage" sehr gut verwerten , um das siebenfache Todesurteil des
Kriegsgerichts wenigstns ein klein wenig zu beschönigen. Es
gibt auf der Welt kein Recht und kein Gesetz, auf das die
Franzosen ihr Kriegsgerichtsurteil stützen könnten, und schon
Sie bloße Einsetzung von Kriegsgerichten in einem fremden
Land in Friedenszeit ist eine brennende Verletzung des Völ¬
kerrechts. Das Mainzer Urteil ist also ein siebenfacher Mord
und bleibt es in alle Ewigkeit. Zum scheußlichsten, teuflischen
Frevel würde er, wenn Las Duisburger Vorkommnis be¬
tzellte Arbeit ist.

Millionenraub
Aachen, 6. Juli . Die Belgier haben gestern in allen Er¬

werbslosenfürsorgestellen die vorhandenen Gelder, zusammen
etwa 70 Millionen Mark , geraubt und die weitere Auszcch-
lung der Unterstützungen verboten.

Krieg gegen Kindermühen -
Gladbeck, 6. Juli . Gestern morgen wurde ein Bergmann

auf offener Straße von belgischen Soldaten angehalten , und
es wurde ihm seine Brieftasche mit 240 000 Rt abgenom¬
men. Kinder wurden auf den Straßen angehalten, die an
ihren Mützen Abzeichen trugen , die an die ehemalige Marine
erinnern ; den Kindern wurden die Mützen abgenommm und
die Abzeichen mit Messern herausgeschnitten.

Die Engländer beteiligen sich nicht an der Verkehrssperre
Elberfeld. 5. Juli . Es steht nunmehr fest, daß die Eng¬

länder sich an der allgemeinen Verkehrssperre nicht beteiligen.
Seit Mittwoch können Reisende mit dem grünen englischen
Paßstempel die französische Kontrollstelle ungehindert pas¬
sieren.

Arbeikslosentumulke
Essen, 6. Juli . Eine riesige Menge Arbeitsloser versuchte

gestern zweimal das Rathaus zu stürmen und die Erhöhung
der Erwerbslosengelder und eine einmalige Abfindung von
300 000 Mark für die Person zu erzwingen. Die neugebildste
blaue Polizei muhte, von der Kriminalpolizei und der Feuer¬
wehr unterstützt, wiederholt zum Angriff Vorgehen,.

Die Reue
Mannheim , 6. Juli . In Gerolstein haben sich die zur

französischen Bahnregie übergetretenen deutschen Eisenbah¬
ner durch Mittelspersonen an die deutschen Bahnbehörden
gewendet, um wieder in den deutschen Eisenbahndienst über¬
nommen zu werden, selbst unter der Gefahr , daß sie dann
aus dem besetzten Gebiete ziehen müßten . Die deutschen Be¬
hörden haben dieses Ersuchen abgewiesen. — Aus dem Ge¬
such dieser Verräter scheint hervorzugehen, daß die Franzosen
die vielen Versprechungen, die sie den in ihren Dienst Getre-
tenen gemacht haben, nicht jo erfüllen, wie sich die lieber-läufer dies gedacht haben.

Belgien kann nicht mehr
Paris , 6. Juli . Der „Petit Parisien " schreibt, während

!m französisch-englischen Meinungsaustaujch kein Fortickiriti

xn verzeichnen stk, wrrbr Belgien mehr als bisher sich oe>
: mhen, eins Verständigung  zwischen Frankreich und
England zustande HU bringen . Theunis  habe schon iniJuni darauf hingewresen, daß die w ir ts cha ft li che L a g«
Belgiensungünstigsei  und daß es daher im Interest«
Belgiens liege, das Ruhrunternehmen so rasch

s als möglich einzu st eilen.  Die Lage Belgiens Hab«
s sich inzwischen nichtgebesser  t. Das beweise das Sinken
- i es belgischen Frankenwerts . Es sei daher nicht zweifelhaft,
i l aß das erste Bemühen der belgischen Regierung sein werde,
, entwederdendeutschenWiderstandsoschnell

ils möglich zu brechen oder das unerläßlich«
Einvernehmen mit den übrigen Verbünde-

> ten herzu st eilen.
Wenn Deutschland vollends aushält und sich durch nichts

§ beirren läßt , wird auch Frankreich bald kapitulieren müssen.

i Neue Nachrichten
! Cuno und Pacelll
' Berlin, 6. Juli . Der Reichskanzler empfing gestern zum
! zweitenmal den Besuch des Nuntius Pacelli.  Die Unter¬

redung nahm ernstere Formen an, als erwartet war . Der
? Reichskanzler beschwerte sich, wie die Blätter melden, daß das
! Telegramm in römischen Blättern veröffentlicht wurde, als es
! kaum in München eingetrosten war , was den diplomatischen
i Gebräuchen nicht entspreche. Der Kanzler habe an der schrof-
s frn AusdruckswelseAnstoß genommen. Abends fand eine Be-i ratung des Reichskabinetts und der preußischen Regierung
z statt. Der Reichskanzler wird voraussichtlich morgen e'-ne Er - !
! klärung gegen die Sabotagehandlungen im besetzten Gebiet j! abgeben. s
! Tritt Deutschland in den Völkerbund ein?

Berlin , 6. Juli . Den „Basler Nachrichten" wird von j
, hier mitgeteilt, von England sei an die Reichsregierung zeine nichtamtliche Anfrage gerichtet worden, ob Deutschland ?

geneigt wäre , dem Völkerbund beizutreten. Im bejahenden !
s Fall könnte dem Völkerbund die Schlichtung des deutsch- !> französischenStreits übertragen werden. Die Reichsregie-
i lang soll zugejagt haben unter der Voraussetzung, daß .

Deutschland auch im Völkerbundsrat Sitz und Stimme er¬
halte und Laß von Deutschland nicht verlangt werde, daß i
es sich am Krieg schuldig bekenne. Bei der Rücksprache des ,
Reichskanzlers mit den Parteien sollen sich Zemrum , Demo-
traten und Sozialdemokraten für den Beitritt ausgesprochen
haben, die Deutschs Volkspartei sei noch nicht enischloflen, ^
sie Deutschnationale Volkspartei sei entschieden gegen den >Mn , i

Wertbeständige Entlohnung
Berlin , 6. Juli . Die sozialdemokratische Fraktion hat im ,

Reichstag einen Antrag eingebracht, dis Rsichsregierung
möge auf dem Verordnungsweg die wertbeständige Aus- i
Zahlung der Gehälter und Löhne aller Beamten , Angestellten !
und Arbeiter int Reich, in den Einzelstaaten und in den Ge- !
meinden verfügen. Die jeweils zu vereinbarende Entlohnung !
soll in ein bestimmtes Verhältnis zur amtlich sestgestellten ^
Kaufkraft der Mark (Lohnmeßzister) gebracht werden. In !
gleicher Weise sollen die Sozialrenten und öffentlichen Unter- !
-tützungen wertbeständig gesichert werden. Tarifverträge , die !
Bemerkungen zur Erreichung eines wertbeständigen Arbeits - >
cinkommens enthalten, sollen rechtsverbindlich sein. Liefe- :
rungsausträge des Reichs sollen nur solchen Privatfirmen er- !
teilt werden, dis für ihre Arbeitnehmer die MeribeständiZ« ,^ Entlohnung eingeführt haben. !

Gereizte Stimmung in Paris -
Paris , 6. Juli . Der britische Erstminister Baldur in

erklärte gestern im Unterhaus , da der Entschädigungsvor- ?
j.chlag Bonar Laws im Januar d. I . von Frankreich nicht :
angenommen worden sei, habe England die Freiheit wieder ;
erlangt , alle Fragen nach eigenem Ermessen zu regeln. — ^Der „Matin " bemerkt dazu — wohl in höherem Auftrag — i
höhnisch: Zufällig seien hier einmal die französische und die
britische Negierung einer Meinung . Auch Frankreich sei >
Gläubiger . Auch Frankreich habe im Januar einen Vor- i
chlag gemacht, und da er zurückgewiesen worden sei, habe i

Frankreich seine volleFreiheit  wieder erlangt . Nur be- j
! stehen einige Unterschiede:  Frankreich sei für Rech - i
' nung aller Verbündeten  ins Ruhrgebiet mar - jschiert (!I), während England von einem Sondsrabko .nmen
^ spreche, dessen Nutznießer es allein  wäre . Frank - I
! reichs Vorgehen sei auf Verträge  gegründet , während !

England sich nicht an die Verträge halte.  Frank - s
i reich suche endlich überall die Einheit der Lerbün - >
- deten  zu wahren , während England die Unterzeich - ^i nung des Friedensvertrags (mit der Türkei) u n- >
! möglich  mache , indem es sich dem Vorgehen gegen die !

Türken nicht anschließe, und die Verhandlungen über Tan - !
! aer  durch seine Unversöhnlichkeit im Keim er-  i
i ftickt habe. — So verlogen ist schon oft in Paris gesprochen !
! worden, so grob gegen einen „herzlich Verbündeten " aber >
! wohl noch nie.

s Mac kenn « droht mit dem Schuldenzettel
! London, 6. Juli . Blättermeldungen zufolge ist di.e
> Uebernahme des britischen Schatzministeriums durch Mac
i Kenna  Ende Juli zu erwarten . Er hatte in letzter Zeit
s mehrere Unterredungen mit Baldwin.  Cr soll einen
s Plan für die britische Regierung ausgearbeitet haben. Zu-! nächst habe eine internationale Konferenz festzustellen,
s welche Entschädigung Deutschland vernünftigerweise bezah-> len könne. Darnach soll ein Plan für die Regelung der
; Schulden der Verbündeten untereinander aufgestellt wer-
j den. Würde Frankreich fortfahren , Deutschland auf seine
! Art zur Zahlung zu zwingen, dann würde es sich der Ge¬

fahr völliger Vereinsamung  aussetzen und der weiters
schritt Englands würde sein, sich mit den Vereinigten
Staatenzu  einigen , daß und wie Frankreich seine Schul¬
den an England und Amerika bezahlen müsse. Dies hätte
die Wirkung , daß Frankreich die deutschen Entschädigungs-

l gelder an England und Amerika abführen müßte, statt sie
s lelher zu behalten.

Württemberg
Stuttgart , 6. Juli . Der Landtag  wird am Dienstag,10. Juli , wieder zusammentreten.

Stuttgart , 6. Juli . Die Ausgewiesenen kam«
men.  Morgen Samstag trifft in Stuttgart der erste Zuo
von ausgewiesenen Eisenbahnern mit ihren Familien aus
Rheinhessen ein und wird auf dem Hauptbahnhof feierlich
empfangen werden. Die Familien werden von hier aus in,
westlichen und südwestlichen Teil Württembergs verteilt, we
die nötige Unterkunft bereits sichergestellt ist. Der zweite Zuo
wird im nördlichen und nordöstlichen, der dritte im südlicher
und südöstlichen Teil des Landes , der vierte in Stuttgart uni
dessen weiterer Umgebung Unterkommen finden. Es ist ein«
Ehrensache, die Männer , die furchtlos und ireu nüt ihrer
Familien für Deutschlands Rettung leiden, mit herzlicher Teil
nähme und offenen Armen aufzunehmen und ihnen so einiger
Ersatz zu bieten für die schweren Opfer, dis sie freiwillig jr
bewundernswerter Pflichterfüllung zu tragen entschlossen sinh
Sie sollen sehen, daß das weitere Vaterland nicht Undankes
ist. Für die Inanspruchnahme von Wohnräumen , Enriih,
tungsgegenständen und Verpflegung wird aus ReichsmlM
Vergütung geleistet.

Teure kohlen . Der Zentner Anthrazit kostet 175000°«
frei Keller.

Das Amerikanerfesk(4. Juli ), das gestern im Stadlgarien
abgehalten wurde, fand nicht die Beteiligung, die man hätte
erwarten sollen. Die „Versteigerung" zugunsten der deut¬
schen notleidenden Kinder hatte ein verhältnismäßig beschei¬
denes Ergebnis , es fehlte die rechte Steigerlust , einzelne gute
Gegenstände wurden zu Spottpreisen abgegeben. Es fehlte
der richtige Zug.

Skuttgark, 6. Juli . VomVahnhof.  Der Gemeinderai
von Wildbad läßt in der Wirtschaft des neuen Hauptbahn¬
hofs in Stuttgart ein Wandbild in der Größe von 3 zu 6
Metern malen, wie solche schon vom Hohentwiel und vom
Neuffen in dem Raum angebracht sind. Die Ausführung
wurde dem Kunstmaler Martin Nikolaus  übertragen:
Die Kosten werden etwa 8 Millionen Mark betragen; für
Platzmiete ist für fünf Jahre der Betrag von 10 Millionen
Mark und dann 30 Goldmark jährlich zu entrichten. Von
den Kosten tragen die Stadtgemeinde Wildbad und die Bad¬
verwaltung je ein Viertel, die Wildbader Hotels die Hälfte.

Mm, 6. Juli . 35 Millionen für Milch pant¬
sch er  ei. Die Landwirtsehefrau Luise Wahl von Geyer-
vald war wegen 50 Prozent Wasserzufatz zur Milch vom
Schöffengericht Tettnang zu 2 Monaten Gefängnis und
1 Million Mark Geldstrafe verurteilt worden. Sie Halis
deshalb Berufung eingelegt und wurde nun von der Straft
kammer zu 35 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt.

Satteldorf . OA. Crailsheim , 6. Juli . Besitzwechsek«
Das Schloß Burleswagen samt Gütern und Wald wurde von
dem seitherigen Besitzer Oberstleutnant Mörike um den Preis
von 400 Millionen an Fabrikant Thorban in Fronau ven
kauft.

Rokkweil, 6. Juli . Freiwillige Arbeit.  Zurzeit
wird der sog. Tummelhos, an dessen Stelle das kath. Ge»
sellenvereinshaus erbaut werden soll, abgebrochen. Dies«
Arbeit wird von den aktiven Mitgliedern des Vereins in
ihren Fsierabendstunden vollständig kostenlos besorgt.

Waldburg , OA. Ravensburg , 6. Juli . Entwichen«
Strafgefangene.  Von Len im Reichermoos zu Torf¬
arbeiten verwendeten Strafgefangenen sind während der An
beit der 31 Jahre alte Jakob Barth von Weinheim, und der
21 Jahre alte Rudolf Berner von Stockheim, OA. Bracken¬
heim, entwichen. Beide Gefangene tragen Sträflingsklei¬
dung. '

Hochdorf OA. Horb. Kinderfest.  Nach mehrjähriger
Pause fi.idet morgen nachmittag wieder ein Kmdersest statt
mit G sängen, Sputen und Rerg-nausfühnmgen . Der Fcst-
prg, der um I Uhr bei der Schule aufgestellt wird, bewegt
sich durch den Ort zum idyllisch im Wald gelegenen F -stptotz.
Der Gesangverein wird durch Liedei vorträge das Fest ver¬
schönern und bei dem herrlichen Wetter, das auch über den
Sonntag anhatten wird, ist auf einen schönen Verlauf bei
Festes zu rechnen. »

Erhöhung der Rokskandsunlerslühung für Sozialrentner
Mit Wirkung vom 1. Juli ds. Js . ab sind die Geldbeträge

!m Notstandsmaßnahmegesetz für Sozialrentner weiter er-,
höht worden. Es betragen nunmehr jährlich: a) die Höchst¬
sätze für das Gesamtjahreseinkommen (8 2 Abs. 1 R.N.G.)
für Empfänger einer Invaliden - oder Altersrente 4 320000
Mark , für Empfänger von Witwen- oder Witwerrents
3 888 000 °A, für Empfänger von Waisenrente 2 160  000>K:
b) die Höchstsätze für die Kinderzuschläge für jedes Kind
300 000 Rl; c) der Höchstsatz für die Gattenzulage 900 000°<l;
ö) die Freigrenze für das Arbeitseinkommen (8 2 Abs. ^
R.N.G.) 4 320 000 Mark ; e) die Freigrenze für die in 8 2
Abs. 5 R.N.G. genannten Bezüge, 1206 000 Rl. Die be<
schleunigte Auszahlung der erhöhten Bezüge ist angeordnet,

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 7. Juli 1923.

ZUM Sonntag.
Man muß vom Frühling nicht verlangen, wa» der Herbst erst

bringt: das gilt aus allen Gebieten des Lebens. E. Frommei.
Geduld  Ist hoch zu raten,
Geduld zu deinen Saaten,
gar arm und klein.
Geduld, wenn Sonnenschein.
Geduld, wenn Wolken weinen,
am Ende mutz doch Ernte sein. ^G. Schüler.

Such' Freude . Herz!
Der Mensch ist für die Freude , und die Freude ist für de«

Menschen, denn nur sie kann den Menschen beglücken, "s" "
scheint mir. als sei die Freude keine Freude mehr, wenn ste NA
Nicht im Besitze eines MenschM befindet. — Gott hat
Freude zum Genüsse des Menschen erschaffen, sie >hrn z»
neben einzig aus G« e und Barmherzigkeit. . .

Franz o, Sales«.



Die Zahnbehandlung der ürankenkassenniilglieder . Zu
unserer Mitteilung über die Zahnbehandlungder Kranken¬
kassenmitglieder, die uns in mißverständlicher Form zuging,
wird uns geschrieben, daß die Krankenkasse die Kosten der
Zahnbehandlung für Versicherte und deren berechtigte An¬
gehörige sowie die Beiträge für künstliche Gebisse in seit¬
heriger Weise weiter leistet, dagegen gibt die Landes«ersieh e-
rungsgnstalt Württemberg(Invalidenversicherung) bei Zahn¬
ersatz vorläufig keinen Beitrag mehr. Vor Anfertigung
künstlicher Gebisse wende man sich an die Krankenkasse.

Augseinskekungenim nenbesehken Gebiet. In Baden ist
her Gesamtverkehr zwischen Ortenburg und Gengsnbach in-
sslge Verkehrssperre zwischen besetztem und unbesetztem Ge¬
biet eingestellt, ebenso ist der Poftkraftwagenverkehr Nieder-"
jHopfheim—Ortenberg—Offenburg bis auf weiteres unter-
Mden. Im Bereich der RVD. Elberfeld ist der Personen¬
verkehr nach dem Ruhrbezirk und über Vohwinkel-Dornap
nach dem alt- und neubesetzten Gebiet vollständig unter-
krochen: Züge der Richtung Köln laufen bis Köln durch,
verkehren aber leer zwischen Elberfeld und Vohwinkel.

Deutsches Turnfest in München. Den Besuchern des deut¬
schen Turnfestes in München wird dringend empfohlen, bei
ter Lösung von Fahrkarten nach München auch Fahrkarten
für die Rückfahrt  zu lösen, wenn diese innerhalb vier
Lagen angetreten und beendet wird.

Altenstetg. Sitzung der Gemeinderats v. 3. Juli.
MS Ergevnis des Verkaufs  der Siedlungshäuser an der
PsaWrafenweilenerstraße wird zur Kenntnis genommen und
-eschwsssn, das untere der Siedlungshäuser abzugeben zu
em Ankaufspreis von 93 Millionen Mark an Chr . Dürr,

Vorder hier ; das Dopp lwohrihaus wird j - zur Hälfte zu-
ssch.agen dem Wt h Fuchs, Stibrrardeiter hier und Joh.

Mm, Metzger in E lnhausen um je 40 Mtll . Mark ; oaS
Lsere Eta - bezw. Zweifamilienhaus wurde ersteigert um 50
Mtll. Mk. und wird abgegeben um 60 Millionen au Chr.
Burohardt jr., Kaufmann hier. — Ein Wtesenabschnitt km
M ßphalt von ca 5 Ar von der früheren städt. Farrenwiese
wurde um 1030000 Mk von Christian Müller , Briefträger
hier angekaufl, dreier Kauf stader Genehmigung. — Der Milch
preis muß ab 1. Juti abermals erhöh; werden und zwar auf
1400^ pro Liter E zsugerpreis u-m 1800 pro Liter ab
Sammerstelle. Die Lrcht und Krastztnse des ftädt. Slektrtzi
äswerts finden für den Monat Juti Neufestsetzung auf

S50^ für Kraft und 600 ^ für Lichtftrom pro L .V7. Der
-us der Smdtkasse gewährte Beitrag für die h^ r stai-fiadende
Zuchtot hp ämierung wird auf 20000 erhöht, ferner sollen
. >e PaLmelder für die stäöt. Grundstücke neu geregelt werden.

Wildberg. Sitzung des Gemeinde rats  vom
4. Im ? 1923. Das von der Stadtgemeinde erkaufte Fabrtk-
rnnvestn soll zu industriellen Zwecken weiter veräußere wer-
>̂ n. Die Verkaufs- und Zahlungsbedingungen werden fest-
rsetzt. — Der alle 2 I -hre stmtfi «dsride Schäferlaus ist Heuer

müder verfallen und findet am 2l . Sep 'ember statt, in Vrr-
. ind !ig damit erfolgt die Feier des 200jährtgen Bestehens
des Festes verbunden mit emer größeren Lotterte, zu welch
-tzterer die Erlaubnis deS Bezirksrais etngeholt werben soll.
— Der Mietzins für die Wohnungen in h-estaer Ssadige-
-lelnde wird für den Mooat Juli auf das 700fache der Frie¬
densmiete festgesetzt. — Der Blindenanstalt N kolauspfl ge
>Stuttgart wird ein einmaliger Beitrag von 20 000 ^ ver-
mllicst. — Um di- von der Stadrg -meiude angekaufte Säg-
tnaW -.-e an wahre.en Stellen verwenden zu können, wird
beschlossen, am Rathaus und am Schalhaus einen elektrischen

lnschiuß herzustellen. Dami ! die Nagolder Kraftfahrspritz; .
von der Sonnenbrücke bis zvm Jugendheim anfahren und
' irch den Torbogen Wr sser in verschiedene Ottsteile abgebsu
kmn, soll an der Nagold -ine ea 15 Meter lange Ufermauer
angelegt werden. — Die Backhausgebühren werden der Geld¬
entwertung entsprechend neu festgesetzt. —- Am Schluß vrr-
ichtedkne kleinere Gegenstände und Dekreturin.

Haiterbach. Sitzung des Gemeindsrats  vom
5. Jult 1923 lieber nie tni Monat Juni beendetes Allsfüh¬
rung des Teil II der Stauchbachkorrektion wird in der heu-
tlgknS tzung die Abrechnung vorgelegt. Der Gesamtaufwand
betrug rund 17 Millionen ; vorgesehen waren bei Ausführung
der ganzen Strecke in Mauerwerk 15 bis 16 Millionen . Die
stc heutige Verhältnisse an sich unbedeutende Ueberschreitung
res Voranschlags rührt von Lohnerhöhungen her, die im letzten
Drittel der Bauzeit durch die Verhältnisse (alla. Teuerung ) be¬
dingt waren. Als wettere Arbeit wird die Ausführung der

Kaualisatiou iu der Horberstraße beschlossen; mit den Ar¬
beiten soll nächste Woche begonnen werden und «S sind die
Arbeiten so zu betreiben, daß die Straße bis zum Beginn der
eigentlichen Ernte für den Verkehr wieder frei ist. Im An¬
schluß daran werden die Löhne für Arbeiter und die Ent¬
schädigungenfür die Fuhrwerke festgesetzt. Anlehnend an
die Taglohnsätze der Notstands «!beiter werden die Löhne der
Holzmacher, der Waldarbeiteriuueu, und der Akkordlohn
der Stetnschläger geregelt. Von einem Gesuch des Turn¬
verein» — unterstützt durch die anderen hiesigen Vereine —
seitens des Gemeinderat» der Erbauung einer Turn - und
Festhalle näherzutreten, wird Kenntnis genommen. Die sich
auslösende Besprechung der Angelegenheit zeigte, daß im Ge-
meinderat niemand gegen die Erbaung der Turnhalle selbst
ist, es soll jedoch die Stimmung in der Bürgerschaft zuerst
noch festgestellt werden. Bis auf Weiteres wird die Beschluß¬
fassung über die Erbauung der Turnhalle auSg-setzt. DaS
Schafweidepachtgeldfür das Rechnungsjahr 1923 ist durch
Vereinbarung mir dem Sch rfhalter neu geregelt worden. Die
Regelung ist derart getroffen, daß sie der Preissteigerung im
Laute des Jahres Rechnung trägt . Die hiesige Kircheuge-
meinde befindet sich in finanzieller Notlage , da ihr ständige
Entnahmen von Belang zur Deckung ihrer laufenden Ausgaben
fehlen. Wenn die bürgerliche Gemeinde finanzielle Hilfe nicht
leistet, so bleibt dem Ktrchengemeinderatnichts anderesübrig , als
durch Umlage — unter Umständen sogar Borumlage — lfde.
Betriebsmittel sich zu beschaffen. Der für das 1. Halbjahr berech¬
nete Abmangel mit 900000 «/? wird vom Gemetnderat unter
Würdigung der Notlage der Ktrchengemeinde mit überwie¬
gender Mehrheit auf die Stadtkosse übernommen. Die durch
Aenderung der Teuerungszulageiätzr bedingten höheren Be¬
züge der Beamten und Angestellte« der Stadtgemetnde für
ctte Monate Mat und Juni werden nachträglich zur Zahlung
angewiesen.' Dem hiesigen Mustkverein wird zur Beschaffung
eines Instruments ein unverzinsliches Darlehen von 1 Mil¬
lion bewilligt, welches bis 31. März 1904 znrückgezahlt sein
soll. Die Verpflegungssätze im Städt . Spital werden ab
!. Juli d. I . wesentlich erhöht. Dem Württ . Dlindenverein
wird ein größerer Unierstützungsbetrag oerwilltgt. Ja einem
Armeufall mußte das Verpflegungsgeld der Teuerung ent¬
sprechend erhöh! werden. Vor Schluß der Sitzung, in wel¬
chem verschied, kleinere Gegenstände und Gegenstände mehr
persönlicher Art erlediat worden find, teilt der Siadtpfl -qer
mit, daß die Beschaffung des Heus für den Farrenstall
Heuer wesentlichen Schwierigkeiten begegnet sei. Ganz ab¬
gesehen davon, daß der Ankauf des FutterS die Stadtkaffs
erheblich belaste, sei cS äußerst schwierig den Bedarf von pri-
vuer Seite aufzubringen . Benötigt werden im Ganzen für
den Farrenstall ca 600 Ztr . (Heu und Oehmd zusammen),
davon bringen wir aus den selbstbewirtschastetenFeldern
Heuer bet dem verhältnismäßig guten Ertrag etwa die Hälfte
mit 300 Zentner auf. Der Fehlbetrag ist durch Kauf zu
decken und es ist einleuchtend, daß die Gemeinde au? die
Dauer die Kosten, dis bei dem heutigen HeupreiS bald 20
M llionen Mark erreichen, sich nicht leisten kann. Es wird
deshalb angeregt von den verpachteten Grundstücken für das
kommende Wirtschaftsjahr so viel zurückzubehalten, als benö
tigr werden, um zusammen mit den bereits bisher selbst be¬
wirtschaftetenGrundstücken den Futierbedarf für den Farren¬
stall zu kucken. Eine gemeinderätlicheKommission wurde zur
Bestimmung der in Betracht kommenden Grundstücks auf
gestellt; anschließend soll die Kündigung des Pacht- erfolgen,
so Laß wir schon für das nächste Jahr damit rechnen könnten,
daS sämtliche Futter für den Farrenstall selbst zu ernten.

H a n d e l s n a Hr i chLen
Dollarkurs am 6. Juli : 176 440 (166 415).
1 Pfö . Sierl . 798 000, 1 holl. Gulden 68 827, 1 Schw. Franken

30 321, 1 franz. Franken 10 274, 1 belg. Franken 8628, 1 iial. Lira
7531, 1 österr. Kr. 2.49, 1 tschech. K-r. 5361.50, 1 poln. Mark .

Der Werl von 1000 Mark in Pfennigen am 5. Juli: Holland
2,7, Belgien 10,0, Norwegen 4,3, Dänemark 4,0, Schweden 2,7,
Italien 11,6, London 2,8, Neuyork 2,6, Paris 8,7, Schweiz 2,8,
Spanien 3,6.

Das Eoldzollanfgekdwurde vom 11- bis 17. Juli auf 3181900
(2 588 900) Prozent erhöht.

Weitere Erhöhung der Dikngemikkelpreise. Eine Verordnung des
Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft bringt neue
Preise für künstliche Düngemittel. Es betragen mit Wirkung
vom 2. Juli 1923 ab die 'Höchstpreise für 1. Kilo wasserlösliche

-Phosphorsäure" tn Süperphosphat 14 880 für 1 Ki1o ' M 0neil-
säurelösliche Phosphorsäure in Nhenaniaphosphak 14880 °4t, füh
1 Kilo Gesämtphosphorsäure in Rhenaniaphosphat 12648 -4t. In¬
folge eingetretener Erhöhung der Kalipreise hak auch der Zuschlag
für Kali in Superphosphakmischungeneine Erhöhung erfahren . Er.
beträgt mit Wirkung vom 2. Juli 1923 für 1 Ki'o Nciukali 2250 -4t.

Heidelberg, 6. Juli . Die Straßen - und Bergbahn A.-G. erhöht
ihr Kapital um 100 Millionen Stamm - und 10 Millionen Vorzugs -,
aktien

Freudenstadt.- Neugrüi, *durig einer Aktiengetetl-
schüft.  Am 25. Juni 1923 wurde unter Führung der Fa. Weber
u Cie., Treuhandgesellschast, Kommanditgesellschaft, Freudenstadt. die
Tckwarzwälder Aulo-Dertrlebs-Akt-Des mit dem Sitz in Freuden¬
stadt mit einem Stammkapital von 150 Millionen Mark gegründet.
Zweck der Gesellschaft ist die Verwertung der Betrstbswerkstätten de«
Mitgründer» Karl Heptkng für die Zwecke der Motorenindustrie und
ähnliche Industriezweige und Handel mit diesen Erzeugnissen. Die
Gesellschaft hat einen vorteilhaft gelegenen Verkaufs- und Ausstellung»,
raum sich gesichert und wird per1. Iu» 1923 ihren Betrieb eröffnen.
In den Vorstand wurden gewählt: Karl Hepting, Autoreparaturwerk-
iiSttenbesitzer. Freudenstadt: Paul Lohr, Automeckanlker, Freuden¬
stadt; Jakob Stahl, Kaufmann. Alptrrback Der Aufstchtsrat besteht
aus den Herren: Otto Weber. Vorsitzender, Freudenstadt; Fritz Möhrle,
Wein- und Branntwelngrotzhündler, Freudenstadt: Matthias Rehsuß,
Fabrikant, Freudenstadt. Di« Beziehungen der Borstandsmitgliedri
und der gute Ruf des Autohauses Karl Hepting, werden sicherlich das
Unternehmen in jeder Beziehung stützen und so in absehbarer Zeit in
ausgiebigem Maß« in die Höhe bringen. (Siehe Zeichoungr-Ein-
ladung im Inseraten-Teil.)

Stuttgarter Börse , 6. Juli . Die Skimmung an der Börse war
heute wieder sehr fest. Das Angebot außerordentlich gering, wo-
gegen die Nachfrage wieder eine derart große war, daß vielfach
rationiert werden mußte. Die Kurse wiesen aas der ganzen Linie
Erhöhungen auf. Auch der Markt der Festverzinslichen zeigte
wieder große Festigkeit bei anfwärlsslrebenden Kursen. — Bank¬
aktien (in 1000 Mark ): Bereinsbank 125 (108), Hypotheken¬
bank 60, Notenbank 220, jung- Bereinsbank 118, jüngste 110.
Brauereiwerte:  Nettcnmeyer gewannen 60, Hohenzollern
40, Mulle 155 (125), junge 150, Lßüngen —. Pfauen 90 (80).
M e ka l l a k ki c n: Feinmechanik 749 (640), junge 700, Iunghans
700 (450), Hohner 750 (610), Andreas Koch A.-G. 500. Spin-
n e r e i a k t i e n: Erlangen 400 (350), Ilntsrhausen 370, Kolb u.
Schüle 400 (320), Kammgarn Bietigheim 700 (600). Maschinen-
werte:  Daimler 275 (ISO), junc-e 250—255, Laupheimer Werk-
zeug 700 t500), Maairris 260 (ILO), Eßlingen 320 (270), junge 300,
Hesser 210 (160), junge 260—?02. Weingarten 330 (305), Neckar-
sulmer 351 (2601. Sönsti : eWrrte:  Anilin 670 (560), Zemenk
Heidelberg 375 (2S6), Dremen -Bes-gbeimer Oel 1000 (900), Metall-
waren 1000, Knorr 450 (S50), Krumm 120 (95), Konservenfabrik
Leibbrand 126 (95), Kvln-Noltweil 600 (350), Salzwerk Heilbronn
2200 (1600), Sekt Wochenheim —, Slukiaarter Bäckermühle 295
(259), Stuttgarter Zucker 290 (230), Südd . Kuchen 500 (375).
Filz —, Union Deutsche Berlagsgesc-llschast 305 (290). Mann-
heimer Oel 420 (460). Württ . Kattun 700 (430), Leincnindustrie ge¬
strichen, da selbst bei einer Steigerung von mehreren hundert¬
tausend Prozent nicht genügend Material am Markte war , Ziegel¬
werke Ludwigsburg 270 (l85). Markt . Bereinsbank.

Andreas KochÄ.-G., Trossingen. Die Aktien der Andreas Koch
A .-G. wurden heute im amtlichen Markt der Elutlga ''ter Börse
eingeführt ; der Einführungskurs war 560 0,0 v. H. Nie Nach¬
frage nach den Aktien war eine derart große, daß in reichlichem
Mast rationiert werden musste.

Mannheimer Produktenbörse vom 5. Juli . Die Skimmung war
fest, der Geschäftsumfang klein. Verlangt wurden für die 100 Kilo
bahnfrei Mannheim , alles in 1000 -4t: Weizen inländ. 900—925.
Weizen ausländ . 925—950, Roaqen 700, Gerste 700—725, Hafer
tnländ . 550- 650, Mais 800- 825, Wiesenheu 80—110, Kleeheu
100—120, Preßstroh 100—110, Nohmelasse 300. Biertreber 400,
Meizenmehl, nicht notiert , aus 2. Hand 1350, Kleie 350—400.

Märkte
Mannheimer Kleinvrehmarkt vom 5. Juli . Zugekührk wurden:

34 Kälber, 78 Schweine und 609 Ferkel . Bezahlt für 50 Kilo
Lebendgewicht wurden für Kälber 1,4—1,8 Mill . Mk ., Schweine
1,5—1,0 Mill . Mk . und für Ferkel und Läufer 250—450 000 -4<
das Stück. Stimmung : Kälberhandel lebhaft, geräumt , Schweine¬
handel ruhig, nicht ausoerkauft , Handel mit Ferkeln und Läufer»
ruhig.

Winnenden , 5. Juli . Die Zufuhr zum Fruchlmarkk betrug 8!
Ztr . Weizen, 127 Ztr . Hafer , 21 Ztr . Dinkel , 10,6 Ztr . Roggen unk
6 Ztr . Gerste. Preis sür Weizen 400—450 000 -4l, für Hafer 26?
bis 300 000 -4t, für Dinkel 405—430 000 -4t, kür Roggen 350 blj
390 000 -4t, für Gerste 375—400 000 -4t je - er Zentner.

Das Wetter
Die Lnstdruckverkeilung ist unverändert . Am Sonntag uni

Montag ist trockenes und warmes Wetter ;u erwarten.

Ae MWn UiWtGM
sind geöffnet

und können wieder benützt werden.
Gleichzeitig wird bekanntgegebrn, daß das Baden

außerhalb der Flnßbadeanstalten und der öffentl.
Bavepchtze in der Nagold u. Waldach verhole» ist.
Zuwiderhandelndewerden bestraft. 61

Nagold,  den 6. Juli 1923.
Stadtfch.-Amt : Maier.

Stadtgemeinde Nagold.

MklWzstmWlz-
Vkkkans.

Am Mittwoch. 11. Juli
vormittag» 11  Uhr

au? dem Rathaus in
Nagold im schnftlichen
Aufstreich:

52 Ft , 26 Ta , mit Fm : Langhol, 35 I., 25 II
10 Hl., 2 IV.,

Sägholz 401 ., 12 n ., 1 III. Klaffe.
LoSverzeichntsse, Offertformulare und Verkauft

bedingungen durch Städt . Forstoerwaltung.
Entfernung zur Bahn 4 und 5 Klm.

27 Städt . Forstverwaltnng.

EiosriediWgeoWöiedlmc»
mit 74 Abbildungen
Aus dem Inhalt-
1. Flechizäune 2.
Einfache HolzMne.
3.Zäune vu»Natur¬
holz. 4. Stakete. S.
Bretterzäune. 6.
Pfosten. 7 Draht-
und Drchtgeflkchr-
zöune. 8 Mauern.
9 Hecken. 10.
Rechtsfragen. —

Bildtafeln.
Zn beziehen durch

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Wir suchen

zu kaufe»
zur Wieder Herstel ung un¬
seres durch Brau - zerstör¬
ten Daches und bitten um
Angebote. 49

Noch dringender benö
tigen wir sofort ein

Wizes MWen
für unsere Anstelirküche.

Kinderrettungsanstalt
Ctammheim.

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenossen und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire d. h. mit Feder und Zetchensttft gegen alle« Faule auf
politischem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Satire gesehenen
Chronik der Welteretgntffe bei.

Probeuummer« und Bestellungen durch
G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am 66

»Weil de«ll. 2»lii»zz
statlfftidrnden

Mllltt-,
Pferde-,

MV-undS-MineMkl
ergeht Einladung.

Die seitherigen Zulaffungsbeftimmungen für
den Viehmarkl sind zu beachten.

Calw,  den 5 Juli 1923
Stadtschuttheitzenamt : Göbner.

Llott« : Heia 8vdsk gibt mir mein Llslü.

verarbeitet ru
»men-n.llsmenntollen.klsnsiisn.llecNnn.ksmen

geZen billigen ^ rbeitsiobn
SsxriMäet H" Sexrüväst

1859 Z-s» VI . V igzg
Woll v̂srerrkubriti 8ram8 <Ls 20

Lerirk Osnabrück.
^oiikrbwestellell bei orstvir Lg.vvks.ktvri«tev

xesaokt. Laster krank». L8
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kollsi-) Ml 18 tk!g
Mssskrsetimlsäeu. tiotikokleikersi

empkieült seine erstkl.

8oli»gvr 81slil«srvil
l386d60M6886r ( I-lsnäL ^ sit)
Leolevlik , 8ktiIgMlll6886r
K38i6rm6886r , Ksgler -Lvvsrste
kkeräe - , Viek - u . llünä68edere»
llsu8dsl1ll » g8vllsreü
llssi '8eIMLiäems8eIiillsii ll8«s.

(8-i.wtI . Artikel wsrdso in weiser Vertstatt
Kswisssodakt und xünlrllied ÄUSASküiirt).

Hlvluixer kaviimavii im verirk Isaxold34 and IImxeksitA.
8vdlvlkerei Meäerlsgs

bei Lssis 2. kaü, liagM.

Lesickügen 8ie SM ^

Vösuei'ntAgil.üItsnsteigV
21 unsere 21

V Lu88te ! I » » g ß
V «WkeliieilMktek 8 «>inkteil Z^ über i^
^ Ir »n <1nirtk <;Ii » tt ^
^ k 'artisvlrtovlistt 12
^ Hvrmnvlit 21
21 8H1okvirt8 «k » tt —
21 Obstbs » 21
^ Omrtsnk » « 21
— OK stv «r,vertun jx 21
^ Ailslntlormiielit —
22 8i «r»v» »« vkt 22
21 vtv . vtv . vtv . —

D6 .V̂ . Kaiser V- öuokksnlilung,ttsgoilt. Z
^ »»»»I»tt»M»I»«»»»I»»MI»!>̂

Llivbanx 1. Llass « am 10. ni>d 11. .lull

8tggtIiode lilssseillattme
SS»»»» 1.088- Z4320II Leviöllk illll>88WlIieIrgg voll übe?
LS OOS ANLironVi,.

krössler kvwinn aak 1 voppelios:
L

IVeiters llaupttrekksr:
2 LN L « 200 AHRIlonvn
2 LN Lv 100 AHO »« n « n

ß 4 LN Zv 80 Äl ! IN « nvn
2 L « Le LO A4 »Ui « nvnund viele anders msdr.

lLosproIa « 1. Lias «« :
V. '/i 1 voppslios»V«» sooo IO NNO— 20 »NO—

LusteNunz äurck vrucikSLcke IM.—, als Nriel 4M.— medr.

« « VHHVL ^ L
Vfttrllvmd . Lotterie - Lionedmer 8IVII8 ^ L1'
Lönixsdaa — kostseiisokkoato 8110 8tuttz »rt.

äWffIlrIIZIäUZIZlZst>L>l3
LnnrsvliarL

»o« werden Idrs

k38l6I'M6886l' ll.
Lokersn

sowie alle kaobartlksl
xesekilikeil von

Olt » LLnpptvr
Rlssssr- u. 8islilwsrsn
U8 . Lasisrkiinxso werden

mit 8xe»iaIwasol»iLsn
xünttlieb Koocbiilksn.

SDlAstlstlstllrllellLlFstllel

Melallbettens
Stahlmatratz. Kinderbetten
dtr.a.Prlv.Katal StTfrei.
klzölimöüeilsvf.Sukiltri,'.

äutjLlsdSll5S886N
br Buchhaudlg . Zaiser

<-0 <>00 <)0<0000 <>0<>0 <>

^eim
Sammln«- vo« - olltti-

zksäugkv für Mannerchor
S 'etS vorrätig bet

Buchhavdlullg Zaiser
0000 » 0000 <>0000 <>0

Beirrter gesachl!
küdrenäe Hamburger

83lrgro88kSllMrig
W sucht für den hiesigen
WBznk  nachweisbar
W gut eingesührten Ver»
W reter zu besondersW künftigen Bedtngun-
»M gen. Anrf .Angeb.un
M ler L. 6 . 1449 an dieM Invalidendank»
M Exv >̂. Smugart

S8

Bauerntag
. Tonntag , den 8 . Juli

in Altensteig.
Verlauf der Tagung:

'/ »I Uhr bis I Uhr Empfang der Mitglieder und Aufstellung desFestzuge».
IV« Uhr Abmarsch zum Versammlungsplatz. Reihenfolge : Fest¬reiter, Musikkapelle, Fußgänger , Festwagen.

2 Uhr am Versammlungrplatz : Begrüßungsansprache von Herrn
BezirkSoorsttzenden Dürr »Sulz.

Rede des Herrn LandtagSabg. Din gier »Calw über:^ Der Bauern Not — des Vaterlandes Unglück.
Herr LandtagSabg. Hornung-  Schaubeck»über:

Bauern arbeit im Landtag.
Herr Forstamtmann B ö p p l e »Stuttgart über:

Prakt .Forstwirlschaft.
Danach gemütl. Beisammensein und Besichtigung der Aus¬stellung.
Mit dem Nachmittagszug ankommend« Gäste kommen nochrechtzeitig zur Besichtigung des FestzugeS.
Alle Landwirte der Schwarzwaldes mit ihren Familien sindzu dieser Veranstaltung herzlich eingeladen.

l5 Die Beratungsstelle.
X. s . Die Festwagen und Festretter treffen präzis 11 Ahr in

Altensteig ein. Für Unterkunft der Pferde ist gesorgt.

Wege « Inventur bleiben
meine Geschäfte

M MM de » » . 3u !i bis

kiMl . SlMkStU bei >2 . M

geschlossen.

„ ^ugen  beliiier.

Msemchmmen,
gelernte und angelernte,

zm ssWigea Eistrilt Wchl.
I»etsI!«srvilMnL MMk. m. b. ll.

Min MIer . M » lI « skeillsIM,«lllük ««. «1

ILnictinungnn
vonMieli MrneMgrüiMeil SÄvsrr-
«Aüer Liitovvr1rivb8L.K..kreiiäM8tsät

iveräon ^eäerireit »vKoiiomwoit a «ä
versivllerv ivir vonlnnto koZisauuK.

Mer L Ko., kreuäenolslll

klngolrl . 51

ÄMüWlü.
Samstag Abrud8.15

Sonntag2.3V, 4.30, 8.15

54 IrenIiaiiaMMolmkt nnü KMgeoMkt.

Die beste" ^ "
für Herren - u . Burschen-

AM . Hch « . ,

3 öDö !i ßr Tmtllg I. Wnltog
ist nur das

1. 61M

beiu Lüden «m I Treppe hoch dein Lüden
Bitte auf Adresse zu achte« !

W k? Der neue >511

WAMMM
kockt, brstet , dsckt bis IS
scbvere Lrote, drsucbt woiii-xe, örennmLterisIu. ist Icsumteurer sis ein Xocbkerä. —

VerlsnZen Sie Preisliste.
4 « toi ! HVoK « r

R a g o l d.
Eine 87 Wochen trüchtige

hat zu verkaufen.
Moser z grünen Baum.

Ca . 180 Liier prim

verkauft 1675
E. Merkt, Nagold.

llenasM ünoüel
N »xold

rori
»Uso IViirmerll dsi
L.LWSllduiIK von
0r. 8ot(tsn'8 ^

llrogme oelir . oeiir
ftagolä u. Lblisu8sn.

Letekno-Schlager
in 5 Akten,
sowie daß

GesellschaftS-Drama

Herck
ihrer Tat

in 5 Akten.

Kausen stehtS 62
atteujungeHühner,
Tauben,
Enten,
Gänse, sowie
Hülsenfrnchte,
auch Kamillentee,
Lindenblüte,
Pfefferminz u. dgl.
Heidelbeeren,
Stachelbeere«,
Erdbeeren,
Träuble
und Brestlinge

zum Tagespreis.
Bin auch Abnehmer von

Hanshaltnngs'
gegenständen

HaMÜUNg Äöglö «'
Marklstr. 227.

E;;u äitereZ 60

R«lkWe
Wind -Jacken
Wetter -Mäntel
Wander -^ osen
Gamaschen 1592
Sportstiefel

8portli3ll8 Miigoiä
81ut1xnrt, Lksrlottsu-8tr. 6. Isl . 1063.

Gebrauchier 67

Fahrrad l SpMlVMhu zu verkaufen
Merl Medlnaier

Freudenstüdterstr.

zuverkaufen.
Nagold Hausuumm. 88

auf der Insel.

Nagold . 68
Suche bis 15. d. MiS.

oder 1. August junges,
williger

Frau Luise HölzleWwe.

Tüchtige
Putz - « ud

Waschfrau
findet volle gutbezahlte
Beschäftigung. 6S»

Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle deS BlaiteS.

TÜchltge«, sauberes

welches auch im Servieren
perfekt, zum sofortigen
Eintritt gesucht. 56
Hotel Mer,Homberg.
Brennholz
Laub- und Nadelholz

kauft  und erbtüet An¬
gebote auch von Händlern
und Aufkäufern. 69

G . Holzwarth
Holzgrotzhandumg

Obertürkhelm
bei Stuttgart.

Telef. lOi.

SoitesdievstordiMs.
Evang. Gotteidteuft

am8. Lull(6. E. nach Dr.)
vorm.V- OU.Predigt(Otto),
»/,11U Kindersonntagslchult
1 U. Christenlehre für Töch¬ter, 8U. abends Erbauungs-
stunde im Vereinshaus.

Iselshausen -SU.EHri'
steulehrgottesdienft.
So. Gottesdienste der
Methodistengemeiude
Sonntag vorm. V' tO Uhr

Predigt (I .Elsa« ),V,11 Uhr
Sonntag»schule, nachm. 2 u.
IünglingSoerein. abds8Uhr
Iugendbund. Montagd
Uhr Singstunde. Mittwoch
r/.9 Uhr Sebelstunde.

Jselshausen : Sonntag
abds. 8 Uhr Gottesdienst bet
H Gottl. Sras.
Kathol . Sottesdieust-
Sonntag8. 2ulk, Uhr

Gottesdiensti.Rohrdort.V,/OU. Gottesdienst in Nagold.
i/«2 U Sonnlagsschule. 2 U.Andacht. MontagS 2ulU/,10
U. Gottesdienst loA»-nst-tg.
Freitag 13. Juli7U. Gottes»
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